
Besprechungen

des Sollens |Anm 16]; schnell übergangen letzteren Wırklichkeitsbezugs un: -begriffs DC-
wird; dafß das Kontingenzargument hne den dacht un!: teilweise auch gelebt wırd, 1St Meta-
Gedanken der Seinsstufung seınen Boden verlıert, physik unverständlich geworden. Eın Z
weıl OonN: der Übergang VO Möglıch-Sein Zn gang wiırd, wenn überhaupt, ann 1Ur durch eıne
Wirkliıch-Sein eın Auttreten VO „mehr eın  C austührliche Analyse und Kritik der und
ware, das einen Grund braucht, und weiıl dieser antımetaphysischen Haltungen möglıch se1IN. Der
Übergang ErST 1 Bereich der organıschen Ent- Vertasser eistet l1er wichtige Arbeit, die weıter-
wicklung eıne greifbare Gestalt annımmt: geführt werden sollte durch eine Überlegung, dıe
99 Wenn INnan Iragt, 1ın welcher Rıchtung eıne den Jjeweıls verschıedenen Praxisbezug der meta-

Vertiefung und Weıterführung wÜünsc  ar ISt, physıschen und der einzelwiıssenschattlichen
würde iıch dıe zentralen Satze ber den Gehalt des Theorie (samt der dazugehörigen transzendental-
Wortes „Sein“ (53; 69) NCNNECN. Hıer gehen die philosophischen und wıssenschattstheoretischen
metaphysische und dıe empiristische Eınstellung Reflexion) thematisıert. Dem Buch sınd Leser
auseinander: 1er In sıch gründende, VOL-E|  1R b wünschen, w1e S1e sıch der Vertasser erhofft:
ständliche Fülle des An-sıch-Seıins, dort intersub- Leser, die den Autor dadurch ehren, da{fß s1e dıe
jektiv konsıstente Objektivität geordneter Er- vorgetragenen Argumente Punkt tür Punkt ach-

prüfen Haeffner SJscheinungen. Weiıl heute ın der Atmosphäre des

Freizeıit

SPESCHA, Plasch Arbeit Freizeiut Sozialzeit. SC zweıten Teıl wırd die Theorie der Ich-Identi-
tat nıcht 1Ur sozialwıssenschaftlich entfaltet, SON-Die Zeitstruktur des Alltags als Problem ethischer

Verantwortung. Frankfurt: Lang 1981 335 ern ebenso theologisch erschlossen, 1mM ück-
DE(Europ. Hochschulschritten. Theologie. oriff aut Aussagen VO oachım Scharfenberg,

156.5 art. str. 58,— Dorothee beı1 der dıe Gottesproblematik
Je mehr dıe Freıizeılt wächst; mehr wırd sonderbarerweıse vernachlässıgt wırd) und JO-

s1e für moderne Menschen 7280 roblem Um hann Baptıst Metz Was 1er theologischer
mehr Grund, sıch den Fragen zuzuwenden, die FErkenntnis zusammengetragen wird, 1St beacht-
moderne Menschen eher iımplizıt als explızıt stel- ıch Fraglıch Jeıbt, ob dıe Pertektion dabe1
len die Freizeit als eıne Herausforderung der ımmer dem Zielsinn der Arbeıt dient. Dıie Kon-
Kırchen, nıcht wenıger der Theologie. Spe- kretion 1m dritten eıl besticht durch dıe prax1s-
scha, Assıstent moraltheologischen Institut relevanten Beispiele (23 A1) Fur die Freizeıit
der Unımversıität Freiburg Schweıiz), geht 1in dieser werden als Konkretion genannt „alternatıves Kon-
Arbeıt, dıe weıtraäum1g angelegt und didaktisch sumverhalten“ „kommunikativ-solidarısche
hervorragend aufgebaut 1st, der Zeitstruktur des Findung geschlechtlicher Identität“, „Sınnstif-
Alltags ach und entdeckt (ım ersten Teıl) neben Lung als Erzählung VO Lebensgeschichte“. Schon
Arbeit und Freıizelt jenen Kaum des soz1alen Aaus diıesen Forderungen wırd deutlich, Ww1e€e sehr
Engagements, den mıiıt Ivan Illıch „Sozialzeıt“ der Autor seıne Aussagen eıner modernen Mo-

nn Was 1St die Soz1jalzeıit? S1ie 1st „eın raltheologie ebenso verdankt w1e den heutigen
Zeitabschnitt, der dem einzelnen die Möglichkeıit Sozialwissenschaften erneut eın Beweıs, dafß die

NArbeıt interdiszıplınär angelegt 1St. W as dieo1Dt, sıch miıt den gesellschaftlichen Strukturer-
tordernissen auseinanderzusetzen und seıne Ver- „Sozıialzeıt“ angeht, die dıe strukturellen Bedıiın-

gungscCch der Identitätsertahrung 1ın Freıizeıit erstel-antwortun ıhnen gegenüber wahrzunehmen“
131) Dieser NEUu gesichteten Sozıalzeıt, die die len soll, wurde ın eiınem anderen wissenschaft-

lichen ontext ähnliches mMIıt dem Begrift derZweıteiulung des Alltags überwindet, wırd deshalb
eine grofße Bedeutung beigemessen, weıl Ss1e die „Sozialpflichtigkeit der Freizeut“ gefordert.

Dıi1e Arbeıt 1ST 1n jedem iıhrer Trel Teıle fr dıeBedingungen jener Erfahrung „solıdarıscher
Ich-Identität“ in Freizeit beibringt. In die- derzeıtige Freizeitdiskussion (zumal iınnerkırch-
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lıch) anregend. Ihre Impulse sollten 1n eine solche staändlıch Jeibt, W1eso die Berufung aut den
Sprache un Argumentatıon gebracht werden, Gottesbezug „Mıtmenschlichkeıt 1ın zufßerst sub-
da{fß S1e uch auf eiınem miıttleren Reflexionsniveau tıler Weıse“ disqualifizıere (160), ann die Bedeu-
ZU Tragen kommen. Dıie Krıitik, da{fß eI- (ung der Arbeıt nıcht mındern. Bleistein 57

DIESEM EFT

Die Frage, Ww1e dıe heutigen Veränderungen iın den Werteinstellungen beurteilen seıen, wırd
unterschiedlich beantwortet. IDIIES eınen sprechen VO Wertzertall, andere VO der Herautkunft
Werte. KROMAN BLEISTEIN stellt die Problemsituation dar und sıeht NCUC, allerdings och gefährdete
Werte

Die moderne Medizın annn heute eine Vielzahl VO  } Krankheiten heıilen Dabe] 1St 1ın der Gesellschaft
weıthın das Wıssen darum verschwunden, da{ß Krankheit und Leıd ebenso grundlegend Z menschlı-
chen Exıstenz gehören w1e Gesundheıt. ÄNTONELLUS ELSÄSSER, Protessor ür Moraltheologie der
Katholischen Universıität Eıchstätt, nımmt diesen Fragen Stellung Aaus der Sıcht der theologischen
Ethik

HANns ]JOACHIM FALLER, Rıchter Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe, befafßt sıch mıt der
Aufgabe des Rechts In der offenen, pluralıstischen Gesellschaft Er macht deutlich, da{fß bel der Vieltalt
der Gruppeninteressen dem Recht eıne wichtige Integrationsfunktion zukommt;, da: Gx sıch aber NUur

durchsetzen kann, WENN VO den gesellschaftlichen Krätten anerkannt wırd

Unter den SOgENANNTLEN Jugendreligionen spielt die Vereinigungskirche des Koreaners Myung Moon
eıne wichtige Raolle und 1sSt gerade ın der Bundesrepublık Gegenstand heftiger Kontroversen. HaNns
WALDENFELS, Professor tür Fundamentaltheologie der Unıwyersıität Bonn, nımmt eiıne eCut

Veröffentlichung urmn Anlaß, sıch M1t diesem Phänomen auseinanderzusetzen.

JÖRG SPLETT, Protessor für Philosophie der Philosophisch-Theologischen Hochschule St Geor-
SCHII 1ın Frankfurt, erortert den Begrift der Selbstverwirklichung. Er fragt ach den anthropologischen
Voraussetzungen und nach den Bedingungen, die für ein solches 1e] gegeben seın mussen. eın
Vorschlag: Statt VO Selbstverwirklichung solle INa besser VO  a} Sinnerfüllung sprechen.
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